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Amtliches.
Bekanntmachung.

Die K. Regierung des Schwarzwaldkreiseshat am
13. Januar 1914 die Wahl des Gemeindepflegers Johann
Georg Detter in Pfrondorf zum Ortsoorsteher der Gemeinde
Pfrondorf bestätigt.

Nagold, den 14. Januar 1914. K. Oberamt.
Kommerell.

Infolge der im Lauf des Jahres 1913 abgehaltenen Prüfung
für den ärztlichen Staatsdienst sind als befähigt zur Bekleidung der
in 8 1 derK. Verordnung vom̂ l7. Juli 1876 (Rcg.Bl. S . 287),
6. Februar 1911 >Reg.Bl. S . 36) dezeichnetcn Stellen erkannt
würdenu. a. : vr weck. Rudolf Korn,  Oberarzt im Infanterie¬
regiment Kaiser Wilhelm Nr. 120, z. Zt. Chefarzt des Militär»
genesungsheims Waldeck bet Nagold.

Eine Kniebisbahn.
Im „Schwäb. Merkur" wird neuerdings das Projekt

einer neuen Albüberschtcnung  erörtert mit dem Hin¬
weis darauf, daß die Linie Ulm-Plochingen-Stuttgart den
Durchgangsverkehr auf die Dauer nicht zu bewältigen ver»
möge, zudem der jetzige Schienenweg von Straßburg bis
Ulm einen Umweg von 62 Klm. bedinge. Alle nun er¬
wogenen Projekte stellten Über nur kleine Mittel dar; un¬
erläßlich fei eine Linie Straßbmg-Ulm über Freuden-
stadt - Metztngen - Schelklingen.

Hinsichtlich dieser führt der Artikel avL: Durch keine
andere Linie wird das Bedürfnis einer direkten Linie
Straßburg-Ulm über Freudenstadl-Metzingen.Schelklingen
hinfällig, so wenig wie der neuerdings erwogene Bau einer
Entlastungsbahn Kornwestheim-Renningen-Mühlacker, und
zwar aus dem nahe liegenden Grunde, weil man dem Ver¬
kehr auf die Dauer unmöglich zumuten kann, zwischen
Straßburg und Ulm einen Umweg von über 60 Klm. zu
machen und zu bezahlen. Diese Linie wird kommen—
haben doch auch der Ministerp ästdeut und Abgeordnete der
verschiedenste!! Fraktionen diee Möglichkeit zugegeben—
mag man sich in Karlsruhe— denn hier nicht i,; Stutt¬
gart liegt der Kern des Widerstands— noch so sehr da¬
gegen sträuben. Dis badische Regierung — und damit
kommen wir auf die finanzielle Seite der Frage — muß
natürlich damit rechnen, daß ihr der Bau einer Kniedis¬
bahn Hand in Hand mit dem Bau der Strecke Metzingen-
Schelklingen zunächst wenigstens einen erheblichen Einnohme-
ausfall bringen wird; denn die Linie über Freudenftadt
kürzt den Weg von Straßburg nach Ulm um 62 Klm. ab
und Liese 62 Kim fallen völlig arf badisches Gebiet. Die
natürliche Länge des Schienenwegs von Straßburg nach
Ulm beträgt heute über Ka lsruhe-Mützlacker 266 Klm.,
wovon 125 Klm. auf dir badischen Strecken Straßburg-
Karlsruhe(81 Klm.) und Karlsruhe-Mühlacker(44Klm.)
und 141 Klm. auf die würltembergtschen Strecken Mühl¬
acker-Stuttgart (46 Klm.) und Stuttgart-U m (95 Klm.)
sallen. Die Länge der neuen Bahn Straßburg-Freuden-
stadt-Metzingen-Schelllirgen-Ulm wird insgesamt nur 204

K-m. betragen, wovon nur 45 Klm. (Stroßburg-Oppenau
20. Oppenau-Freudenstadt 25) auf Baden, dagegen 159
(Freudenstadl-Eutingen 30. Eutingen-Horb9, Horb-Metz¬
ingen 55, Metzingen-Urach 11, Urach-Seebnrg 10. Eeeburg-
Sondernach(Tunnel) 12, Sondernach-Schelklingen9. Schelk-
lingcn Ulm 23) auf Württemb.rg fallen würden.

Die Abkürzung der Linie Slr-chburg-U'm würde also
.durch die neue Bahn 62 Kim. oder 23 Proz betragen und
Baden würde dabei jede Törwe stot! 125 Klm. nur 45
Klm. auf seiner Strecke haben, also 80 Klm. oder 64 Pro¬
zent verlieren: Württemberg dagegen würden statt seither
141 Klm. künftig 159 K>m-, also l8 Klm. oder rund 13
Prozent mehr Einnahmen zusallen. Daß man also in
Baden nicht gerade für die Kniebisbahn schwärmt, ist
menschlich begreiflich, daß es aber in Württemberg noch
Leute geben könnte, die gegen diese Bahn sind, ist eigent¬
lich kaum zu verstehen.

Daß übrigens auch Baden selbst trotz des Ausfalls an
Kilometern, den es von der Kniebisbahn zu gewärtigen
hätte, kein schlechtes Geschäft bei der Sache machen würde,
weil durch düse Bahn ein großer Teil des Baslrr Derk-Hrs
nach Baden gelenkt würde, liegt auf der Hand. Der Fall
liegt überhaupt so, daß wenn Baden und Württemberg in
der Sache aus kleinlichen Gesichtspunkten heraus nicht einig
werden sollten, das Reich nicht bloß aus militärischen, son¬
dern auch aus allgemeinen nationalen Berkehrsgesichts-
punkten heraus erhebliche Ursache hätte, sich die Kniebis-
srage einmal gründlich anzusehen. »

Verwunderlich ist bei der Sachs namentlich auch, daß
man in Reutlingen so wenig Interesse für die Kniebisbahn
und die Linie Urach-Echelklingen zeigt. Die Abkürzungs¬
linie Nibtingen-Kirchentellinsfuil bedroht die Interessen
Reutlingens. Nur die Weltlinle St aßburg-Freudenstadt-
Reutltnger-Metzmgen-Ulm wird in der Lage fein, die Reut-
linger wieder dem großen Verkehr näher zu bringen: das
kleine Mittel eines Umbaus der Zahnradstrccke Honau»
Lichtenstein— so wünsch-nswert dies auch sein mag —
wird die Lage wohl kaum wesentlich zu verbessern geeignet
sein: denn die Linie über Münsingcn bleibt ohne die Strecke
von Urach her eine Nebenbahn mit all ihren Schattenseiten.
Es wäre für Reutlingen besser, Hand in Hand mit Uach
die Linie Slmßdurg-Ulm anzustreberr.

Tages -Nerrigkeiten.
Aus Stadt und Amt

Nagold, 15. Januar 1914.
Deutsche Jungen!

Ein neues Jahr ist In seine Rechte getreten. Was
kann und was wird es bringen? So fraet jeder denkende
Mensch. Nur der Müßiggänger, der geistig stumpfe und
gleichgültige Träumer stolpert im allen Schlendrian hinein
in die neue Zeit, ohne zu denken, ohne zu fragen, was
ihm die kommenden Tage des newn Jahres sein und
werden körnen. Wollt ihr Euch mit solchen gedankenlosen
Herdenmenschen ln Reih' und Glied stellen lassen? Nein,

Die Kuhhaut
von Ernst Johann Groth.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.)
Auf dem kleinen Bahnhof war es ziemlich belebt.

Landarbeiter, Männer und Weiber mit großen Körben.
Säcken und Kisten, drängten sich aufgeregt und schreiend
durcheinander. An einem Wagen vierter Klasse stauten
sich die Menschen förmlich zusammen.

Ader d-c Major hatte bald außerhalb des Gedränges
einen sichern Beobachtungspunkt erlangt und sah sich das
Treiben mit Behagen an. Die eine Minute Aufenthalt
war verstrichen, und noch immer hatte der Schaffner an
dem Wagen vierter Klasse keine Ordnung geschafft. Da
hörte der Major eine bekannte laute Stimme.

Da» war doch Behnke? Richtig, da kam der Bor-
sicher mit der roten Mütze an. In wenigen Sekunden hatte
er den Menschenknäuel gelöst, einige Türen im Waggon
dritter Klaffe aufgerissen und die schwerfällige, ratlose
Gesellschaft hineingeschoben.

„Abfahrt!' !" kies Behnke mit derselben Betonung/wie
er vor der Front: „Wegtieren!" zu kommandieren pflegte.

Die Menschen ans dem Bahnhof verlor,n sich. Nur
die Beamten eilten noch auf den Vorsteher zu, machten eine
Meldung od r holten sich ihre Anweisungen, die ihnen
Behnkem't demselben Gestchtrausdruck erteitte, wie er das
den Unteroffizieren gegenüber vor der Front zu tun pflegte.

„Ist doch noch ganz der alte geblieben," sagte der
Major vor sich hin. Dann trat er auf Behnke zu.

„Habe ich vielleicht da» Vergnügen, den Herrn Bor-
sicherB.hnke zu sprechen?"

„Sehr wohl, was steht zu Diensten?"
Sie sahen sich beide einige Augenblicke an; dann

hatte Behnke seinen allen Hauptmonn wiedererkannt. Das
Glück darüber strahlte ihm aus den Augen; er konnte
kaum Worte über diese Ucberraschurrg finden. Sie schüttelten
sich die Hände, und eine gewisse Rührung zuckte um ihre
Lippen.

„Mein lieber alter Kriegskamerad." sagte der Major,
indem er seinen Arm um Behnkes Schulter legte. „Wir
haben uns ein bischen verändert, wie? Aber im Grunde
sind wir doch die alten geblieben. Ich habe ganz zufällig,
oder wie soll man sogen, auf dem Wege der Rekognos¬
zierung, herausgesundrn, daß Sie hier in dieser Ecke des
Vaterlandes sitzen und wirken, und da dachte ich mir:
Wüst einmal deinen alten, tüchtigen, braven Feldwebel
aussuchen und ihm sagen, daß du seiner noch in alter
Treue gedenkst."

.Herr Major," sagte Behnke gerührt, „das ist mir
eine große Ehre. Sie wissen nicht, wie glücklich ich bin,
Sie wiederzufehen Nun machenS 'e mir auch die Freude
und seien Etc mein Gast. Ich bin noch nicht verheiratet,
aber was unsre kleine Bahnhofswirtschaft bieten kann, das
steht zu Ihrer Beifügung. NehmenS 'e, b'tte, h'er in dem
kleinen Wartezimmer Platz."

und nochmals nein! Ich weiß, Ihr denkt anders und
denkt höher, und doch ist folgerichtiges, sacht ch genaues
Denken schwer; es will, wie jede andere werktärtge Arbeit,
verstanden und fortgesetzt geübt fein. Denn nur reife Ge¬
danken bergen in sich die Gewähr, daß die Tat und das
Werk gelingen. — Deursche Jungen! Im ewigen Kreis¬
lauf der Zeit ist die Iahreewcnde wohl kcum als ein be¬
sonderes Ereignis zu betrachten. Uns sterblichen Menschen
aber soll sie Wendepunkt und Markstein weiden, ja ein
Feiertag, dessen stille Stunden uns nach Mühe und Arbeit
einmal wieder für kurze Zeit zur Selbstbesinnung und
inneren Sammlung zurücksühren. Der Mensch von hmte
braucht solche Stunden der Ruhe, um in der Tiefe seiner
Gedankenwelt festenG:und zu legen für mannhaftes Wollen,
Schaffen und Wirken. Besonders auch Ihr , meine lieben
jungen Freunde und Kameraden, solltet das beherzigen und
Euch mühen, am ersten Tage des neuen Jahres Rechenschaft
zu gebrn vdn dem. was hinter Euch liegt und die Ziele
festzulegen, denen Ihr im neuen Jahre zustreben wollt. —
Deutsche Jungen! Ihr habt Euere Zukunst in der Hand.
Gewiß, es gibt für jeden Menschen Mißgeschick, dem er nicht
entrinnen kann; aber es gibt auch Kräfte und Gaben, mir denen
Ihr die Widerwärtigkeiten des Lebens bekämpfen und
meistern könnt. Ein fester, unbeugsamer Wille vermag viel.
Wissen und Weisheit stehen überall hoch im Wert, aber
das Können stehr höher, lieber allem aber steht die Ge¬
sundheit. Ein müder, schwacher, kranker Körper kann unsere
Gedankenwelt nicht hoffnungsfroh himmelhoch stürmen lassen:
er wird uns immer festhalren ln der Sorge um den nächsten
Tag. Nur der gesunde Mensch wi>d zum gefürchteten
Streiter im Kamps und Dasein; seine Gedanken sind klar,
sein Blick ist scharf, sein Wille ist eisenhart: Knochen und
Muskeln weiß er zu regen, und die Arbeit, die am Wege
seines Lebens liegt, wird er bewältigen. Sorget deshalb,
daß ihr gesund bleibet an Geist uns Körper; baut Euch
eine reine.Gedankenwelt aus und versucht, voll sittlich hohen
Ernstes, sie in die Tat umzufetzen. — Deutsche Jungen!
Der einzelne vermag viel, doch erst die Masse gibt den
Ausschlag. Suchet ständig nach gleichgesinnten Menschen
und Kameraden, schließ«Euch eng zusammen und strebt im
gleichgestellten Beruf gemeinsam wacker vorwärts. An der
Hand eines guten Freundes geht sichsl Ichter. Aber meidet
schlechte Gesellschaften mit locke rn Sitten; wendet Euch ab
von denen, die nur den Genuß und die sinnliche Freude
lieben, und denen Glaube, Heimat und Dalerlond, Deue
und Manneswort, Liebe, Bertramn und Männkrwürde nur
flüchtige, leere Begnffe sind. Merkt Euch: „E'folg und
Glück hat aus die Dauer nur der Tüchtige!" — D-.utsche
Jungen! Unser Vaterland braucht wahrhaft deutschle
Jünglinge und ganze deutsche  Männer! Liebt Euere
deutsche Muttersprache, holtet sie rein und in Ehren;
sie ist das köstlichste Gut jedes Deutschen. Holet
fest an den alten Ueberlicftrungrn des El'crnkauses,
ehret Vater und Mutte-, seid gehorsam Eueren Lehrern,
Meistern, Vorgesetzten und Arbeitgebern und steht in Srurm
und Wetter allezeit treu zu Ka ser und Reich. — Vorwärts,
mutig hinein in das neue Jahr ! Hinweg mit Träumen,

Behnke eilte an das Büffelt, und olles geriet in große
Aufregung, wie wenn ein Fürst zum Besuch gekommen wä,e.

Bald saßen die beiden Führer der achten Kompagri'ie
behaglich plaudernd beim Glase Wein. Behnke kannte
das Schicksal albr Unteroffiziere; da war der eine zur
Steuer gegangen, der andere zur Schutzmannschaft, der
dritte zur Eisenbahn, alles tüchtige Menschen! Und als
sie auf die Feldzugserinnerungen zu sprechen kamen, da
drängte ein Bild das andre, eine Geschichte die andre.

,Lvie Sie für uns gesorgt haben, Herr Major," rief
Behnke, „das werden wir Ihnen nie vergessen, besonders
damal», als wir im Winter durch die Normandie mar¬
schierten. Hier im Kreise wohnen verschiedne Leute, die
damals mit waren. Wir sind ja auch mit unserm Bataillon
bis an den Ailant-schenO-eon gekommen, und das ist den
Leuten unauslöschlich im Gedächtnis geblieben. Erinnern
Sie sich noch? Der Herr Major ließen uns damals am
Strande halten, und jeder Kerl mußte hinelnsrucken. So
etwas vergessen sie nicht. Und dann die Geschichte mit den
umgktaulchten Stiefeln auf drin Marktplatz in dem norman¬
nischen Städtchen—"

Der Major lackte. „Die Sache ist mir noch teuer zu
stehn gekommen. Man hat-mich deshalb ordentlich schi¬
kaniert. Falsche Humanität! Dieses französische Gesindel
hätte noch viel kräftiger angepackt werden müssen. Bei oll
d-n Strapazen auch noch liebenswürdig sein so einer über-
willigen, gottverlassenen Bande gegenüber. . ."

(Fortsetzung folgt.)



Zögern und Schwanken! Die Welt dreht sich auch ohne
uns und eit im ewigen Kreislauf nach den Gesetzen ihres
Schöpfers unaufhaltsam vorwärts und höher. Auch unser
Weg muß im neuen Jahre vorwärts und auswärts führen.
Mit ganzer Kraft und mit bewußtem Können wollen wir
uns hineinstellen in den Kampf des Tages, wollen mutig
hineingreisen in die Speichen des ewig rollenden Zritrades
und jeden Tag so leben, ols wäre es der letzte, den wir
hier zu leben haben. Dann muß es Licht in und um uns
werden. Der einzelne wachse sich aus zur starke» Persön¬
lichkeit, und die große Gemeinschaft des deutschen Doikes
werde zur krastsprechenden Quelle für die ganze Menschheit.
Iungdeutschland frisch aus! Hermann Böning.

Zeh» Gebote für Rodler. Der Deutsche Rodel¬
bund hat, wie wir der Zeitschrift„Der Winttff" entnehmen,
folgende zehn Gebote für Rodler herausgegeben:

Du sollst dir stets vor Augen haltcn, daß das Rodeln
ein Sport ist und du durch Nichtbeachtung seiner Fahrregeln
dich in Gefahr begiebst, Schaden an deinem Leb zu nehmen.

Du sollst dich daher, ehe du dich auf die Rodelbahn begiebst,
mit den notwendigsten Gesetzen der Fahrkunst vertraut zu.
machen such en. Auch darfst du vor der Abfahrt nicht vergessen,
nochmals dein Rodel und deine Kleidung zu prüfen.

Du sollst für den Anfang keine starkvereiste oder infolge
Schneemangels steinig gewordene Bahn aufsuchen.

Du sollst, damit du die Herrschaft über den Schlitten
nicht verlierst, zu Anfang häufig bremsen, besonders vor
Kurven und Hindernissen jeder Art.

Du sollst bei steiler Bahn von Anfang an die Füße
mit der ganzen Sohle leicht Über den Boden gleiien lassen
und solche Bahnen niemals mit ungenagclten Schuhen de-
fahren. Außerdem sollst du nicht steif auf den Rodel sitzen,
sondern den Oberkörper nach rückwärts beugen und die
Kniegelenke leicht abdiegen.

D.r sollst die Gefährlichkeit eines unvermeidlichen
Sturzes dadurch zu mindern suchrn, daß du im richtigen
Augenblicke, wenn du das Unabwendbare herannahen fühlst,
dich ohne besondere Muskelar.strengung in entgegengesetzter
Richtung heradsallen läßt.

Du sollst, sobald du einen Stein, Daum oder ein
anderes Hindernis in der Fahrtrichtung liegen siehst,
niemals im letzten Augenblick noch die Richtig ändern
wollen, sondern das geM dele Bein hoch bezw. seitwärts
halten, um es vor einer Quetschung zu schützen.

Du sollst im eigenen Interesse gegen Fußgänger immer
rücksichtsvoll sein und durch lauten Zuruf sie rechtzeitig ver¬
anlassen, die Bahn freizugeben.

Du sollst selber die gleiche Rücksicht gegen andere Rodler
nehmen und auf Zuruf deinen Schlitten so schnell als mög¬
lich aus der Bahn nehmen.

Du sollst beim Zweisitzerfahren mit einer Dame diese
stets vorn Platz nehmen lassen, und keine der beiden Personen
soll die Fuß; aus den Kufen auffctzen.

r Wie soll « an im Winter die Vögel füttern?
Nicht im Schnee; das Futter geht zum großen Teil ver¬
loren und wird naß. Man verberge in einem Gebüsch ein
Brettstückchen und aus dieses streue man Futter. Mangelt
Gebüsch in der Nähe, so stelle man das Brett sonst wo
hin, aber man gebe acht auf Katzen. Wenn man neben
das Brett einige Reiser oder Dornen steckt, so können die
Vögel leicht entfliehen, wenn die Katze ihnen nachstellt. Als
Futter reiche man nie Brot, weiches schon gar nicht. Wenn
Brot naß wird, wird es sumr und die Bügel gehen daran
zugrunde. Das beste, d. h zuträglichste Futter ist: Hanf¬
samen, gebrochene Haferkörner, Nußkerne, Sonnenblumen¬
oder Kürbiskerne, kleine Stückchen Speck.

Ebhansen, 14. Jan. (Korr.) Am Sonntag den
11. ds. von nachm. 2 Uqr an fand im Gasthausz. Traube
die jährl. Tagung der Turnvereine des Nagoldgaues
statt, wobei sämtl.Vereine vertreten waren. Gauoorstano Herr
Landtagsabgeordnetcr Staudenmayer -Calw eröffnte die
Versammlung woraus Herr Schultheiß Den gl er die Er¬
schienenen im Namen der Gemeinde herzlich willkommen
hieß und den Verhandlungen besten Erfolg wünschte. Im
Namen de» Turnvereins Ebhausen werden die Anwesenden
von oessea Vorstand, Herrn Saltlermstr. Pfeifle , begrüßt,
der seiner Freude über die gutbesuchte Versammlung Aus¬
druck gab und den Verhandlungen ebenfalls bist«, Erfolg
wünschte. Aus den nun folgenden Berichten der Beamten des
Gaues war zu entnehmen, daß im vergangenen Jahr tüchtig ge¬
arbeitet wurde, wie es ja das so schön verlaufene Gauturn-
sest in Horb bewiesen hat. Besonders heroorgehoben wurde
der schöne Erfolg, den sich dieM ŝtcrrkge des Gaues, unter
Leitung von Herrn Gauturnwart Rld;:ec. Ebhausen beim
deutschen Turnfest in Le pzig errungen hat Große Bestie
digung erregten di. Worte des Vorsitzenden, daß die Gä¬
rung, die in verschiedenen Vereinen unseres Kreises Schwa¬
ben infolge der Iungdeut'chlandbewegung herrscht, in unsirrm
Gau nicht zu finden ist und wünscht, daß es imm.r so bleib-n
möge, daß der Geist der Einigk it und Kameradschaft unter
den Turnern herrsche, denn nur dann könneE sprießliches
geleistet werden. Aus drm nun folgenden gsschästlichrn Teil ist
zu entnehmen: Neu in den Gau ausgenommen wurde der
Turnverein Weitingen. Ferner wurde beschlossen, in näch¬
ster Zeit wieder einmal rin Kriegsspiel zu veranstalten, wc-
bei als Endpunkt Wildberg in Aussicht genommen wurde.
Das weitere wird dem Gauturnwart übe lassen. Am ersten
Sonntag im August wird eine Gauturnfohrt nach Hochdorf
b. Eutingen unternommen, wobei ein Wetturnen in volks-
tüml'chen Hebungen veranstaltetw.rd. Als O:t für das im
I chr l9l5 strt'.findende Gauiurnfest wurde Calw und für
den nächsten Gauta; Unterhaugstrtt best mmt. Bei den nun
folgenden Wahlen gab es nachstehende Veränderungen: An

Stelle des zmückgetretknen II. Gauturnwarts. Herrn Lercher
von Alzenberg wurde Herr Rentschler von Oltenbronn und
für das ebenfalls ausscheidcnde Ausschußmitglied Dollmann
vvu Horb wurde Herr Eisenhardt von Calw gewählt. Zur
Unterstützung des Gauschristwarts wurdeHerrPseifle-Ebhausen
bestimmt. Im übrigen ergaben die Wahlen keine Verän¬
derungen, ein Beweis dafür, daß der Gau mit seiner Lei¬
tung wohl zufrieden ist. Nach Erledigung einiger minder
wichtiger Punkte dankte der Vorsitzende den Turnern für
alle die treue, zum Wohl unserer Jugend und unseres Vater¬
lands dienenden Arbeit, die innerhalb der einzelnen Vereine
geleistet wird und schloß den Gautag mit einem kräftig aus-
genommcnen Gut Hell auf unsere deutsche Turnsache.

Pfrondorf, 14 Jan. (Korr.) An Stelle des zum
Schultheißen gewählten bisherigen Gemeindepslegers Vetter,
der ca. 10 Jahre sein Amt mir viel Treu; und Pflichteifer
ve,sah, wurde gestern Gemeinderat Andreas Nestle zum
Gemeindepfleger gewählt. Schultheiß Weimer wi d Ende
dieser oder Anfang nächster Woche seinen Heimatort ver¬
lassen, um sich aus dem Hofgut Waldeck bei Jebenhausen
eine neue Heimat zu gründen.

Laudesnachrichteu.
p Stuttgart , 14. Jan . (Ossizierswettkämpse .)

Im Mai dieses Jahres werden in Berlin unter dem Pro-
tektorat des Kronprinzen Ossizierswettkämpse gehalten wer¬
den, die als Vorbereitung für die Olympiade 1916 dienen
sollen. Der Krmmondeur der Militärturnanstalt ist mit
Vorbereitung der Wettkämpfe beauftragt worden. Die Wett¬
kämpfe sind offen für Offiziere, Sanitätsoffiziere und Beteri-
närosfiziere nnd bestehen in einer Prüfung für den modernen
Fünfkampf und in leichtathletischen Wettbewerben. Für
den elfteren sind vorgesehen Schwin men, Fechten, Pistolen¬
schießen und Geländelaufen über 4000 m. für den l tzteren
Mallauf (100 w, 400 m und 1500 m), Staffelten4 mal
100 und 4 mal 400 m), Kugelstoßen, Weit- und Hoch¬
sprung. Speer- und Diskusnefen. Mit Genehmigung des
Königs werden auch lt. Staatscnz. Offiziere des K.Württ.
Armeekorps an diesen vorbereitenden Wettkämpfen teil-
nehmen.

r Tübingen , 13. Jan . (Der Lustmord .) Wie
schon gemeldet, hat der unter dem Verdacht, am Sonntag
den Lustmord an der 11jährigen Irma Dessauer begangen
zu haben, «verhaftete Hausbursche Karl Maier im Lauft
des gestrigen Nagmittags ein umfassendes Geständnis ab¬
gelegt. Ferner fand am Spätnachmittag die Obduktion
der Leiche der Ermordeten im Pathologischen Institut
statt. Sie ergab, daß die kleine Dessauer geschlechtlich
nicht mißbraucht worden war; der Tod wurde durch Er¬
würgen herbeigesührt. Der traurige Vorfall spielte sich—
nach Maiers Geständnis— folgendermaßen ab: Als die
Irma Dessauer aus der im 1. Stock des Hauses, Uhlcmd-
stcaße2 gelegenen Wohnung nach Erledigung ihres Auf¬
trages zurückkehrte, begegnete ihr im Erdgeschoß der Haus¬
bursch; Mater. Die Frage des ihm bekannten Mädchens,
was er heute am Sonntag arbeite, beantwortete er mir
dem Hinweis aus seine Verpflichtung, die Dampfheizung zu
bedienen. Die Irma Dessauer wünschte darauf, die Heiz-
ungssarlage zu sehen, da sie eine solche noch nicht gesehen
habe. Sie ging mit Maier darauf ini den im Keller ge¬
legenen Heiz- und Kohlenraum. Auf dem Wege dahin
will nun Maier plötzlich von einer hochgradigen sexuellen
Aufregung ersaßt worden sein, was ihn veranlaßt;, das
gut entwickelte Mädchen um den Leib zu fassen. Als das
Kind schrie, will sich Maier der Strafbarkeit bezw. Unge-
hörigkeit dieser seiner Handlung bewußt geworden sein,
gleichzeitig ab.r auch der Folgen, die sich für ihn ergeben
würden, wenn das Mädchen den Vorfall erzbhle. Da sei
blitzschnell in ihm der Gedanke wachgeworden, die Zeugin
stumm zu machen; er faßte das Mädchen— im Papier¬
keller— am Hals und würgte e?, dis es kein Lebens-
Zeichen mehr von sich gab. Daun trug er die Leiche in
den nebenan gelegenen Kohlenraum, legte sie dort auf
einen Kohlenhaufen und versuchte nun — das gab Meier
selbst zu, — sich an der Leichs geschlechrlich zu vergehen.
Daraus fuhr Maier zu seiner Braut nach Attenberg bet
Kirchentellinsfurt, um nachts nach 11 Uhr von dort zu¬
rückzukehren. Er begab sich sogleich an seine Arbeitsstelle,
nun in der Absicht, die Leiche der kleinen Dessauer nächt¬
licherweile in Len direkt hinter dem Gebäude oorbeisließenden
Flutkanal zu werfen. Er trug die Leiche tatsächlich arch
bis an die Hinterlist?, die zu demK -̂nal hinausführt; als
er sie öffnete, gewah re er jedoch, daß es mondhell war
und in der Nachbarschaft noch.Lichter brannten. Dm aus
t ug er die Leiche auf den Kohlenkausen zurück und er¬
stattete dann, wie gemeldet, seinem Arbeitgeber und unmit¬
telbar darauf der Polizei Anzeige. Nach Borgesagtem
handelt es sich also nicht so eigentlich um einen Lustmo.d,
sondern um Tötung; die Absicht dieser hat Maier ausdrück¬
lich zugegeben. Die Beerdigung der ermordeten Irma
Dessauer findet morgen mitteg 2^ Uhr nach israelitischem
Ritus statt.

r Ulm, 14. Jan . (Der Fall Ko  ch/Ri eg.) Am
10. Februar nachmittags3 Uhr findet vor der Strafkam¬
mer ! des hiesigen Landgerichts Verhandlung statt in der
Strafsache gegen Prälat Rieg wegen Vergehens des unbe¬
fugte! Nachdrucks aus Manuskripten über die Vorlesungen
des Professors Wilhe-m Koch in Tübingen.

Die Einkommensquellen im Jahre 1SI1
r Die Einkommensteuergesetzgebung erfaßt das Ein¬

kommen nach seinen verschiedenen Quellen. Als solche
werden bezeichnet Grundstücke und Gebäude. Gewerbe,
Kapitale und Renten, Dienst- und Berufsoerhältnisse. Auf

1. April 1911 wurden ftstgestellt an Einkommen im König¬
reich von 712 917 Besteuerten insgesamt 1354478 375 ^ ,
die sich nach den Quellen also verteilen: Grundstücke und
Gebäude brachten 312 332631 .6 , Gewerbebetriebe ein¬
schließlich von Spekulationsgeschäften 266067 823 Ka¬
pitale und Renten 169 617 865 Dienst- oder Arbeits¬
verhältnisse 606 460 056 -6 . Diese Beiträge bildeten das
steuerpflichtige Roheinkvmmen, an dem in Abzug kamen
an Steuern 8 631 193-6, an Schuldzinsen 91 981 344>6,
an Versicherungsbeiträgen8 741439 an Verlusten
253 473 so daß sich ein reine» Jahreseinkommen von
1 244 870 296 ^ ergab. An dieser Summe gingen noch
die Steuerermäßigungenund Freistellungen mit7631 916
ab, wodurch das zur Steuer wirkt ch herangezogene Ein¬
kommen auf 1 176 713 210-6 ftstgestellt und ein Einheits-
satz von 19 506 108 -6 29 ^ angesetzt und eine Staats¬
steuer von 20481413 ^ 60 ^ zum Anfall kam.

Der Steuerbezirk Nagold  hatte 6149 natürliche Per-
sonen besteuert mit einem Reinertrog von 2946278 aus
Grundstücken und Gebäuden, 2 359 074 -6 aus Gewerbe,
780456 ^ «ms Kapital. 3 218726 aus Dienst- oder
Aröeitsverhültntsskn. Hieran kamen in Abzug an Steuern
55093 6̂, an Schuldzinsen 638606 an Versicherungs¬
beiträgen 38 671 -6, an Verlusten 136 so daß ein
reines Jahreseinkommen von8572028 verblieb. Steuer¬
ermäßigung trat in 3 769 Fällen ein au» einem Einkom¬
mensbetrag von 757 050 -6, ganz freigeschrieben wurden
114635.6 Einkommen. Zur Steuer wirklich herangezogen
wurden 7700343-6 . die einen Einheitssatz von 89622.10-6
und eine Staotssteucr von 94 103,20-6 ergaben. Außer-
dem brachten noch 59 nichtphysiscke Personen 467127-6 steuer¬
bares Einkommen mit einem Einheitssatz von 16 205 -6
und einer Staaissteuer von 17 015,25 -6.

Deutsches Reich.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 14. Jan . Präsident Dr. Kämpf  weist eine
im preußischen Herrenhaus gefallene Beleld'gung des Reichs¬
tags zurück. Erledigt werden Petitionen. Eine Debatte
wird eröffnet über die Petition der Hirsch-Dunckerschen Gc-
werkschastsoereine, der Gesellschaft für soziale Reformenbetr. weitere Echutzdestimmungen ssir die Arbeiter in der
schweren Eisenindustrie. 3n der Debatte kommt von den
verschiedenen Parteirednern das Wohlwollen für die Hütten¬
arbeiter zum Ausdruck. Die Petitionen werden dem An¬
träge der Kommission entsprechend zur Berücksichtigung
bezw. zur Erwägung überwiesen.

Berlin , 13. Jan . Die sozialdemokratische Reichstags-
frakllon Hai heu'e in später Abendstunde die Einbringung
folgender Interpellation  beschlossen: „Was gedenkt
der Herr Reichskanzler zu tun, um Verfassung und Recht
zu schützen gegen gesetzwidrige Uedergrifft der Militäraewalt.wie sie durch die kriegsgerichtlichen Verhandlungen über
die Vorgänge in Zabern  offenbar geworden sind und in
beiden Häusern des Landtags Entrüstung gefunden haben.

r Berlin , 15. Jan . Die Blätter sind ziemlich ein¬
stimmig, daß der Reichskanzler und preußische Minister-
Präsident gestern rhetorisch einen sehr guten Tag hatte. Die
Deutsche Tageszeitung bezeichnet als die bedeutsamste
Kundgebung des Staatsmannes im preußischen Abgeord¬
netenhaus die unzweidkutige Absage an die Welfen. Es sei
nur nicht ersichtlich, warum diese Absage nicht schon früher
erfolgte, wodurch manchem Mißverständnis oorgebeugt und
mancher welfijchen Machenschaft der Stachel genommen
worden wäre. Die Post sagt, durch diese Erklä ung. die
den nationalen Kre.sen zur Genugtuung gereiche, sei wieder
ein wichtiger Schritt vorwärts geschehen.

Einz-lstaaten nnd Matriknlarbeiträge.
Berlin , 12. Jan . Wie die „Tägliche Rundschau"

erfährt, haben Veihandlungen zwischen den Regierungen über
die weitere Erhebung der Matrikularbeirräge dazu geführt,
baß die Ginzelstauten sich sofort bereit erklärt haben, mit
Rücksicht auf die gesamte Lage des Reichs, die Matrikular-
bett.äge in der bisherigen Höhe von 80 ^ pro Kopf bei-
zubehalten.

r Berlin , 14. Jan. Die Borberatung der Magist¬
ratsvortage über den Bau eine» Westhofens bei Plötzensee
hat begonnen. Die Ausführung der Projekts kommt auf
38,2 Millionen Mark zu stehen.

Berlin , 14. Jan. Die Kreuzzeitung erklärt in der
Lage zu sein, den Tatbestand über die Telegramme des
Generals von Pelet-Narbonne sestzustellen Nach Ver¬
kündigung des Freispruches, also nach der Niederlegung
seines Richteramts und dornt als Privatmann habe Herr
von Pelet-Narbonne jene Depeschen obgesandt, und zwar
mit dem Wortlaut: „Freispruch. Grußv. Pelet." Mit den
Herreno. Iagow und o. Oldenburg sei General o. Pelet
von früher her befreundet. Auf dem Postamt habe nun
ein Mann, d?r für die Straßburger Neue- Zig. Depeschen
aufaab, von rückwärts oder von der Seite her die Tele-
gramme gelesen, die Herr o. Pelet abferttgen ließ. Es
liege also diesmal keine Indiskretion der Post vor.

Ttraffburg, 14. Iau. In den Prozessenv. Reuter
und o. Forstner hat der Gerichtsherr auf die Einlegung
der weiteren Rechtsmittel verzichtet, womit beide fceisprechcnde
Urteile rechtskräftig  geworden sind.

Slraffbnrg, 18. Ion. Die Erklärung des Staats¬
sekretärs Zorn o. Bulach hat iw gangen Hause eine große
Enttäuschung  hervorgerufen. Man findet sie allgemein
zu matt und hatte eine kräftigere Sprache erwartet.

r Dresden , 14 Jan . Kronprinz Georg vollendet
morgen sein 21. Lebensjahr. Er wird damit großjährig
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Md tritt gemäß der Verfassung als Mitglied in die Erste
Kammer ein . — Der König hat aus dies m Anlaß 35
Strafgefangenen im Alter röa 21 Jahren die Freiheit
aeschenkt und bei zwei Verurteilten gleichen Aller s Erlaß
der Strafe eint eien lassen . Ferner hat der König einige
Disziplinarstrafen gegen Angehörige des Leibgrer .adier-
reqinmris Nr . 100 und des 5 Ins Regts . Kronprinz Nr.
jg4 erlassen.

r Geestemünde , 14 Jan . Heute fand der Stapel-
laus des neuen Sch .llschiffes „Großherzog Friedrich August
von Oldenburg " statt.

i- Königgrätz , 14 Jan . In Altbenatek explodierte
eine von Schm edeme.ster Kraus aufgefundene preußische
Granate aus dcm Iah e 1866 . Die Schmiede wurde zer¬
trümmert , der 19jäh ige Sohn des Schmiedes zerrissen.
Die Granatspli ter flogen 200 Meter weit.

Gesunde Nerven . Nervosität, Neurasthenie, er¬
schreckende Zunahme der Nerven - und Geisteskrankheiten
ist ein Kennzeichen unserer Zei ». Wie kann dem^enlgegen-
g-wirkt und oorgebeugt werden , wie kann der einzelne sich
und seinen Nachkommen ein gesundes Nervensystem erhallen?
Ueber eine wichtige Voraussetzung dazu sind sich jedenfalls
die Nervenärzte immer mehr einig : Nüchternheit , Zurück¬
haltung gegenüber den geistigen Getränken gehört mit zu
den unumgänglichsten Vorbedingungen . Bemerkenswerte
Belege dafür bietet eine beachtenswerte Schrift der Zenttal-
stelle für stündliche Wohlfahrt - und Heimatpflege in Elsaß-
Lolhrtngen : „Bolksgesundheii und Doiksstvchen " von
Regierung «- und Geheimen Mrdizinalrat D -. H cker in
Siraßburg i. E . (Verlag L. Beust daselbst ) . Darin beißt
es : „Ganz besonders l idet das Nervensystem durch über¬
mäßigen Alkohoigenuß Bei20 — 3l)o/o der in der Bezirke-
irrenanstait Stephane selb aufvenLMMrmn Geisteskranken
ist d>r Erkrankung Alkoholimhbrauch vonausgeganger.
Noch trauiger ist es . daß auch die Nachkommenschaft unter
diesem Laster ihrer Erzeuger zu leiden hat . Don 15 — 20g °
aller neu aufgenommemn Kranken sind die Eltern Trinker
gewesen- Em Schularzt äußert in seinem Berichte über di-r
in diesem Jahr oorgenommene Untersuchung von Schulkindern
in gleichem Sinne , indem er sagt : „Betrübend ist die Tat¬
sache, daß viele der geistesschwachen Kinder Abkömmlinge
von Säufern sind " ; und an einer anderen Stelle : „Die
meisten nervenkranken Kinder fanden sich in den G meir-
den, in deren besonders viel Alkohol , Wein oder Schnaps
genossen wird " ." Dr . F.

Zaber » im elsaß -lothringischen Landtag.

Straßburg , 14. Jan . Zu Beginn der heutigen
Landiagssitzung wurde vom Präsidenten folgender , von
allen vier Parteien Unterzeichneter Antrag mi ' geleilt:

„Die Zweite Kvmmer ist mit der Regierung der Ucbe>
zeugung , daß d.'e Z o loenvairung in Zobern durchaus ihre
Pflicht ge-a -z hat , und daß zu d m Eingreifen des M lttäcs
jeder tatsächliche Anlaß und jede Rechtsgrundlage gefehlt
hat . Sie stell; fest, daß dle Regierung auch im engen
Rahmen ihrer verfassungsmäßigen Befugnisse eine größere
Energie zur Erlanau g einer Genugtuung sür die dem
elsaß -lothringischen Volke zugesügten Beleidigungen hätte
entfalte », sowie zur Aufklärung und Beruhigung der Be¬
völkerung etwa » hätte tun können . Sie vermag endlich
in der Erklärung der Regierung keinerlei Gewähr gegen
eine Wiederholung solche ge etz- und rechtsverletzendea Bor-
kommmsse zu finden . Die Zweite Kammer bittet den
Reichstag , dem sie sür sein energisches Eintreten d. n Dank
des elsatz-lothringischen Volkes au - sprcht , in Fortführung
des Kampfes um die Wahrung von Gesetz und Recht ein-
Meten sür 1) ei^ e den modernen bürgerlichen Anschauungen
entsprechende , reichsgesttzliche Abgrenzung der Giwalten . 2)
eine Reform der Mllirorgerichii barkett , 3) einen Aue bau
u - serer Verfassung in der Richtung einer vollen bundes-
ftaa lich n S lvständigkeit Elsaß -Lothringens ."

Als eister Redner verlangte Unterftaatssekretär Dr.
Petri  das Wort und wies in überaus energischer Weist
die vom Obersten v. Reuter an den Zimib Hürden geübte
Kritik zurück. Die Rede des U rieisiau ' ssekretärs wurde
im ganzen Hause m t allgemeinem Bravo entgegengenommen.

Im wetteren Verlauf der Debatte sprach der Zentrums-
abg . Hauß,  der die Erklärung drs Unter staalsjekretärs
Petr - begrüßt und im weiteren Verlauf seine Rede das
Straßburger Ktteg - gerichtsutteil scharf krit siert . Unter¬
staalssekretär Mandel hielt eine längere Beschwichtigunas-
rede . Es sprechen weiter für die Lothringer Kiener  und
für die Sozialdemokraten Abg . Emm e l. Letzterer pole¬
misiert in längerer Rede und zerpflückt hauptsächlich die
Rede des Umerstaatsstkretärs Mandel . ^

Eine Erklärung der Wclfenpartei.
Hannover , 14. Jan . In der „Deutschen Dolkszeit-

ung " veröffentlichen die welsischen Reichstagsadgeordneten
eine Erklärung , in der sie gegenüber drn Darlegungen des
preußischen Mmistcrcräsidenien im Abqeordne enyause dabei
beharren , daß kein Glied des Königlichen Hauses Braun-
schwrig -Lüneburg direkt oder indi ekt seine Ansprüche auf
Hannover ausgegeben habe.

Die Dynamitexplosio » bei Bochum.
Bochum , 14. Jan . Zu der bereits gemeldeten Pulver-

Explosion werden noch folgende Einzelheiten bekannt . An
der Explosionsstelle sieht man jctzi nur noch ein 10 Meter
tiefes und ebenso breites Loch. In weitem Umkreise sind
sämtliche Bäume durch die Gewalt der Explosion geknickt
wo .den . Die Dächer der umliegend !n Anwesen sind
größenteils abgedeckt . Bon den 3 getöteten Fuhrleuten
hat man bisher keine Spur finden können.

Bochum , 13. Jan . Die Zerstörungen, die das Ex-
plosionsunglück in Querenburg im weitesten Umkreise des
ganzen Bezirks angerichtet hat , sind größer , als anfangs
vermutet wurde , so daß sich der Schaden auf viele tausende
von Mark belauftn dürste . Im Süden wurde die Deto¬
nation bis über Blankenstein hinaus heftig verspürt . Auch
in Hattingen und dm übrigen Orten des westlichen Richr-
beztrks wurde der Knall wah genommen . In Bochum
stürzten schwere Betondecken ein, viele Fenster gingen in
Trümmer . Auch Personen  erlitten Schaden . Wie von
Augenzeugen weiter berichtet wird , war die Explosion von
einer mächtigen Feuersäule  begleitet , der etne schwarze
Wolke von Erde und Steinen folgte . Für gewöhnlich ist
der Dynami schuppea zur Ausnahme von 25 000 Kilogr.
Dynamit eingerichtet . Heute befanden sich nur !00 Zentner
darin . Man nimmt an , daß die Arbeiter , die mit dem
Abladen einer großen Menge Sprengstoff beschäftigt waren,
infolge der herrschenden Kälte steisgestorene Finger hatten
u - d 'daß ihnen ein Faß Dynamit zu Boden siel.
Dieser Sprengstoff ist bekanntlich bei Kälte besonders
explosionsgefährlich . Don dem Gespann , das den Spreng-
floss herangedracht harte , war an der Unfallstelle nichts
mehr zu sehen . Das 200 Zentner schw re ichmiedeeistrne
Tor des Schuppens und die Radreifen des ' Fuhrwerks
lagen wie Blechstreifen zusammengerollt 200 Meter we t
von der Ungiückssielle in den hart gefrorenen Wirsengrund
ringegraben . Ungefähr in gleicher Entstn ung tu der Nähe
einer Wirtschaft fand man einzelne Uebellefle der unglück¬
lichen Menschenopfer  u . a . eine noch in einem
Handschuh steckende Hand.

Ausland.
Eine wertlose Erbschaft von SV VV« Gulden.

In der Nähe von Trient fand , w e aus W en gemeldet
wird , ein Bauer in einer , alten Truhe seines Hauses ein
Päckchen , in dem sich über sechziglauiend Gulden Papier¬
geld befanden . Es stellte sich heraus , d^ß die Summe
von seinem Vater stammte , der sie dort ausbemahrte , jedoch
duich seinen plötzlichen Tod dem Sohn nicht den Ott mit¬
ten «n konnie , wo das Geld verwahrt war . Der Bauer
gi . g mit dem Gelds zur Bank nach Dient , mußte jedoch
zu seiner Betrübnis erfahren , daß die Gulden bereits außer
Kurs und ohne Wert seien. H ^ zlose Leute machen sich
über den Armen lustig und meinen, er Hobe das Mate ial
zu einem intcr . ssanten Tapeienmustcr in Händen.

r Genna , 13 . Jan . Nach dem Vorbild von Turin
und Mailand haben auch die hiesigen Advokaten beschlossen,
von heute ab wegen der unwürdt en Verhältnisse in den
Ge ichtslokalen und wegen des Richtermargrls in den
Ausstand zu treten.

r New -Aork , 14 . Jan . In hiesigen Bankkreifen ist
bisher eine Benachrichtigung über die vorgeschlagene Ein¬
stellung der Zinsenzohlungen in Mexiko noch nicht einge-
iroffen.

r Tokio , 14 Jan . Eire Flutwelle hat die Schrecken
des Bulkanatwb .uches aus der Insel Sakurasch ma vermehrt.
Biele Hunderte von Häusern wurden zerstört , wobei viele
Einwohner getötet und verletzt wurden.

Newyork , 14. Jan . Nach den letzten hier ringe-
kaustn -n Nachrichten sind bei dem Vulkanausbruch  bei
Kagoshima annähernd IVO vvv Menschen ums Leben
gekommen . Der Vulkan ist noch in voller Tätig¬
keit Die Stadt Kagoshima ist fast gänzlich zer¬
stört . Aerzte und Krankenpfleger aus den Nächstliegenden
Milttärhospitälern sind nach Kagoshima entsandt worden.

r Tantiago de Chile , 13 . Jan . Der Fliegerleutnant
Mely ist aus 300 Meter Höhe abgestürzt . Er war sofort
tot.

Strandung eines Dampfers bei Ren Schottland.
John (Ostküste Kanadas), 13. Jan . Der Dampfer

„Cuboquid" (? ) von der „Royal Mail Company " , der
mit Passagieren und Lodung avs Westindier , kam , ist bei
Briar -Island in der Fundy Bai gestrandet.  Nach einer
drahllosen Meldung befindet er sich in gefährlicher Lage.
Mehrere Schiffe sind zur Hilfeleistung abgegangen . ( Die
Briar -Insel liegt nahe der Südwestküste der „Neu -Schott-
land " genannten Halbinsel des östlichen Teils von Unter-
Kanada , die zu leich am Allantischen Ozean die Fundy -Bat
bildet .)

Rewyork , 14. Fan. Wie eine hiesige Depesche der
„Köln . Ztg ." Mldtt , sollen sich an Bord des in der Fun-
dybay gestrandeten Dampfers , dess n Namen „Cobequtld"
sein soll, 150 Personen , darunter 75 Mann Besatzung be¬
finden . Bei dem herrschenden schweren Sturm sind die
Versuche , den Dampfer zu erreichen , bisher sehlgeschlagen.

New Aork , 14 . Jan . Der Dcmpser „Cobequtld"
soll noch nicht  untergegangen sein.

Die Heilsarmee in Großbritannien.
Der Tod des alten Generals Booth scheint von wenig

nachteiligem Eivslutz auf die Heilsarmee gewesen zu sein.
Das kti -zlich hermrsgegebene Iahrb ch der Armee zeigt eine
Zunahme von Mitgliedern in fast st dem Bezirk des Berei¬
nigten Königreichs trotz der Verluste , die durch Auswande¬
rungen hervorgerufen werden . Eine große Missioilbkamp . gne
ist von dcm jetzigen General Booth eingerichtet worden.
Die Armee beabsichtigt , während der kommenden 5 Jahre
ungefähr taufend Missionar , besonders nach dem Osten zu
entsenden . In dem Buche httßt es , daß die Heilsarmee
die größte eoangelistischs Bewegung unter d u ärmeren
Vo ksklaffen ist. Ueder 16 000 Osfi «iere in 58 Ländern
der Welt predigen , besuchen, beraten uirv . die großen Bolks-
maffen . In jeder Woche werden 47 530 geschlossene und
33 180 offene Bersammiunqen abg halten , denen Taufende
von Personen , beiwohnen . Die Hetlsurmee besitzt im ganzen
1674 Musikk pellen mit 23 313 Musikern . Diese Leute
haben ihre eigenen Uiiiio .men und widmen ihre sreie Zeit
w entgeltlich dem Dienste der Heilsarmee . Die Heilsarmee
ist die größte aitti alkoholische Gemeinsch -st in der ganzen
Welt , da vollständige Enthaltsamkeit oller geistigen Ge¬
tränke eine der Hauptdedingungen der Anwerbung ist. Me
Armee hat aber auch eine der größten Ausrranderurige-
ageniuren . Während der letzien zehn Jahre hat sie nicht
weniger als 70 060 Auswanderer m s dttsem Lanke in die
Kolonien gebracht.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Rottweil , 8 . Jan . Bei dem gestrigen Langholzverkauf (2927

Stämmen ) aus den - Sttflungswaldungen wurde ein Durchschnitts « lös
von 121,5 Proz . . der( Revierpreise «gegen 1I5 .S Proz . im vorigen
Jahre ) erzielt . Nach sden einzelnen Losen und Waldteilen bewegte
sich der Preis zwischen 110,2 und 124 .3 Proz.

Schrawbrrg , 8 . Jan . Das Holz der Gemeinde Scedorf im
Ausmaß von 1100 Festmeter wurde von der Homburg -Amerikanischen
Uhrenfabrik dahier um den Preis von 120,g Proz . angekaufl . Das
Sägewerk Mauser in Oberndorf kaufte das Windfallholz um 114,8
Prozent.

r Ttttttgart , 10 . Ja » . Schlachtvieh markt
Zugetrieben: Großvieh

141
Kälber

38
Schweine

686
Lriüs aus ) /, IL« Schlacyigewtch ».

von
Pfennig i
— dis — ! Kühe

Pfennig
von — bis

Ochsen I , , — „ —-

Bullen 85 „ 88 ! Kälber . . 108 „ 112
— „ — i . 106 . 1V6

Jungvieh u. 97 „ 100 !
Schweine

» — „
Jungrinder 94 . 97 I » 70 „ 7l

— „ — i 68 „ 69

Verlaus des Marktes : mäßig belebt.
65 .. -

Auswärtige Todesfälle.
Johannes Stall sen ., Schuhmacher , 80 2 , Wart : Karl Friedrich

Schnaufer , Calw.

Mett die HUWrode» Mel!
Mutmaßt . Wetter am Freitag und Samstag.

Da sich der Hochdruck westlich verlagert hat und von
Osten her kleine Randwirbel erschienen sind , steht für Frei¬
tag und Samstag zwar noch kaltes , aber vielfach bewölktes
Wetter mit weiteren Schneesäll . n bevor.

FSr die Redaktion verantwortlich : Karl Paur . — Druck » . Ver¬
lag der G . W . Zaiser 'fchen Buchdruckeret (KarlZaiser ) Nagoll.

Die sür 1— 365 Tage (Tag um
Tag ) ausgerechneten Zinsen aus
1— 20000 Mk . (nebst Anhang sür
360 Tage ) und Ratentafel für Lohn¬
berechnung geben

KtLit'8ImÄslsln,
sechste Auslage,

in übersichtlicher Anordnung , deut¬
lichen Zahlen , fehlerfrei.

Preis , schön und solid gebunden
nur 8 Mk . SV Pfg . .

Zu beziehen durch die
Lnlssi -'seli«kllcdkäiK .,-lax «!«!.

Nagold.

MWser
verkauft Wer ? sagt die Exp , b.  Bl.

Einen

4sttzigen

Schietlngen.
Einen kräftigen

3«U«
der die Kundenmüllerei mündlich
erlernen will , nimmt aufs Frühjahr
in die Lehre.

Jakob Walz.

Stadtgemeinde Nagold.

Beigholz - und Reisig-
Verkauf.

Freitag , 16 . Januar
aus Distrikt Galgenberg . Abi . mittlerer Ga gen-

^ berg , mittlerer und unterer Kohlplattcnberg:
Beigholz Rm. : Nadelholz 26 Prügel , 72

: Anbruch.
Reisich Wellen : ungebunden auf Haufen,

geschätzt, Nadelholz 220.
Zusammenkunft 2 Uhr avs der alten Oberjettinger Steige beim

alten Wasen.

Nagold.

Bestellungen auf
L» . nachgefiebte

WickW»
in den nächsten Tagen eintreffend,
nehmen wir umgehend entgegen.

HZcrgL Schund.
Schtvemmfteiufabrik , älteste , auß.

Eynd ., liefert b lligst la Steine , Bim ŝand
u . Cementdiclen . Phil . Eies , Neuwird.

Visitsuksrlvn tsrlißt ü . V . Lrissr.
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Vom 15 . llAiMÄr dis 1. kodruLr

I^LumungL-Verksuk
mtt einem preisnsevlars von

Lkrilttsn HiSurer.
NsgoM

8p62ia1IiÄN8 kür Ilei ' iritdrlvleid1111 ^ .
. . . Sahnvefrlrasse.
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Hewerbeverein Wagold.

ahres-Versamrnluüg
Sonntag, den 18. Januar 1914 nachm. 3 Uhr

im Saale der Brauerei z. Traube.
- Tagesordnung:

1. Bericht über das abgelaufene Geschäftsjahr.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahl des Vorstands und Ausschusses.
4. Anträge und Wüniche aus der Versammlung.
Anschließend hieran

Mitteilungen über den Wehrkeitrag
durch Herrn Stadtschultheih Maier.

Die Mitglieder des Gewerbeoereins werden gebeten vollzählig zu
erscheinen. Auch Nichtmitglieder sind freundliche!ngeladen.

Der Ausschuß. ^

Gewerbeverein Nagold.
Die Stelle drs

8. », 8. ß , 8.
I 'reitLA adkvä 8 0 r ..'krLuds ".

Gut erhaltener

Uebersicher
billig zu verkaufen.
Näheres bei Schneider Brenner,
Wildberg.

Nagold
Nächsten Samstag, 17. Jan. abends8 Uhr

wird

ist erledigt. Bewerbungen sind zu richten an
den Vorstand : E . Günther.

Holzbronn.

Mnghoh-Verkaus.
Am Samstag , IV. d. M.

nachmittags von 1 Uhr ab
kommen aus dem Gemeindewald stückweise
zum Verkauf:

20 Stück Eichen!.—IV. Kl. mit 18,36 Fm.
zum Teil sehr schöne für Küfer geeignet, sowie

5 Stück Linden, 2 Ahorn, 1Birkem. 3,83 Fm.
Ferner:

am gleichen Tag im Submisfionsweg
266 Stück Lang - und Sägholz

mit 12,73 l.. 15.26 II.. 110,58 III., 38,35 IV. 21.87 V., 3.86 VI. Kl.

Sagholz:
2,56 l. 6,09 II . 2,19 III. Klasse zum Verkauf.

Bemerkt wird, daß der Ausschuß als normal gilt. Abfuhr günstig.
Die Offerte haben längstens am oben erwähnten Tage nachmittags4 Uhr
hier einzukommen, um welche Zeit die Eröffnung stattfindet.

Die Bedingungen liegen aus dem Rathause auf.
Gemeinderat
Borst. Roth fuß.

Gleitslhuhe
aus stahl gepreßt, mit
ersetzbarer Gleitschiene

jür Fuhrwerksbesitzer unent-
behrlich sind bis zu 100 MW
Reijdreite stets vorrätig.

Preise billigst.

W. Beerr,
Altensteig. Tel . 26

des idussums
kur Völker - und Länderkunde
(Minden - Lluseum ) Ltuttxert
WimgMMl.<. ii. L.kÄr.lSU

Verlag äerLuchdanälung äes Erjiekungs-
vereiris in Qeukirchen. kreis Mors.

Ne ûbrlaums-ilusgsbe
(25. Jahrgang)

äes Neukirchener kbreivkrdenäers
Der csii'isMclie kanstreund

für 1914

1. ttsupißevinn Mk.

2ri.iupl̂e'.vrTme mk
/ZWLZW

109 Qevinns

900 Qev. inns mk.

5000 Oevrnne ölk.

S

L.VS« 0l ». I0l.08ö2S Ä.
Porto und leiste 30 pk^.

ru berlÄikn̂llllrcli slle V̂eMsilniellKli

l. 8cbMiclt8i'l. 8!ll!!gsrl
j Sbeeijs-Hgleilder

Hm llkivMStr-riseffvr Sr. von Griizner
im Saale des Vereinshauses einen

halten über

mit Vorführung von Lichtbildern.
Hiezu wird jedermann herzlich eingeladen.

I . A.
Seminarrektor Dieterle.

Jselshausen , 13. Januar 1R4.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme die wir während der Krankheit
und beim Hinscheiden unserer lieben unvergeß¬
lichen Mutter

Friederike Sv-cr. ge». Moser,
erfahren durften, für die zahlreiche Leichenbe¬
gleitung von hier und auswärts, für dis schönen
Blumenspenden und den erhebenden Gesang des >
Gesangvereins sagt innigsten Dank.

der trauernde Gatte : Konrad Sayer . mit Kindern.

Gestatte
kannten

Spezialitäten in
ÜUSltzll-Oberschwandorf. s

Am Samstag, den 17. d. Mts. vorm. 11 Uhr'AonI ) ON8 61c.
verpachtet die hiesige Gemeinde ihre i

^mpfehlend in Erinnerung zu bringen.
Nagold. Hch. Lang.

Weklame-Marken
Gemeinderat . bei 4V. L»ra«r, «.»xoiä.

Ichasweide,
welche mit 130 Stück befahren werden darf.

mit bil>I. Betrachtungen aus den Vorder- und
kurzen Erzählungen , Gedichten usw. auf den
Rttikseiten der Tagesblättchen in schönem
grobem Trnck (1 Expl. - 75Pf, , l3Eipl>

- 9 Mar !) ist erschienen und wird um mog-
l'chsteVerbreitungdesselben herzlich gebeten.Mana-btegenau Aufrkileiurieifirrna.

I » beziehen

'durch dieG . W . Zaiser ' schel
Buchhandlung Naoold. >

Nagold.

Men nnS Hvlckrr
empfiehlt

8 pA2 i6k-8 töek 6
empü»It io r«ikd«r

ÖLr!

Finsnn  50 kss: 12. 15. 16 ^LlNieS ISVglcA:3V̂4,4V.„
beiC. Göppinger, Urach.

Rothen- Stern Z^ Ltni
PoßäLmpser von

MlVVOIPOIl

Auskunft erthellea:
die Lvä 8t»r tuine in pvn

oder deren Agenten
Oai'I Uabm in I'rvuäenstaät.
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